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Terminhinweise für Medien

Dienstag, 22. August, 16 Uhr, Nimmerfallstraße 50-58 
Gedenkveranstaltung und Anbringung des Erinnerungszeichens für Franz 
Stenzer mit einem Grußwort von Stadtrat Stefan Jagel (DIE LINKE./Die 
PARTEI Stadtratsfraktion) in Vertretung des Oberbürgermeisters und Re-
debeiträgen von Dr. Gabriele Hammermann, KZ-Gedenkstätte Dachau, 
Kirchenrat Dr. Björn Mensing, Evangelische Versöhnungskirche in der 
KZ-Gedenkstätte Dachau und Initiator des Erinnerungszeichens, sowie von 
Daniel Heimerl, Vorstand der Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft 
München-Pasing eG, und Frieder Vogelsgesang, Vorsitzender des Bezirks- 
ausschusses 21 (Pasing-Obermenzing). Daniel Behringer von der Fried-
rich-Wolf-Gedenkstätte Lehnitz verliest ein Grußwort von Tatjana Trögel, der 
Enkelin Franz Stenzers.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 24. August, 11 Uhr, Theresienwiese, Armbrustschützenzelt
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Wiesn-Chef Clemens Baumgärtner, 
stellt den offiziellen Oktoberfest-Sammlerkrug vor.
Achtung Redaktionen: Die Anmeldung für die Veranstaltung ist bis Diens-
tag, 22. August, möglich unter https://veranstaltungen.muenchen.de/raw/
veranstaltungen/oktoberfest-krugvorstellung-2023
Die Bestätigungs-E-Mail muss beim Haupteingang zum Festgelände vorge-
zeigt werden, um auf die Baustelle zu gelangen.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 24. August, 18 Uhr, ASZ Messestadt, Platz der Menschen-
rechte 10 (rollstuhlgerecht)
Ferienausschuss des Bezirksausschusses 15 (Trudering-Riem).

https://veranstaltungen.muenchen.de/raw/veranstaltungen/oktoberfest-krugvorstellung-2023/
https://veranstaltungen.muenchen.de/raw/veranstaltungen/oktoberfest-krugvorstellung-2023/
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Meldungen

Wiesn-Paket mit Tischreservierung, Führung und Riesenrad
(17.8.2023) Auch zum Oktoberfest 2023 hat München Tourismus wieder ein 
Wiesn-Paket geschnürt. Es bietet Gästen und Einheimischen die Möglich-
keit, einen Platz an einem Wiesn-Tisch zu reservieren, auch wenn sie als 
Einzelpersonen kommen und nicht einen ganzen Tisch buchen möchten. 
Dieser Baustein des Pakets wurde durch die enge Zusammenarbeit von 
München Tourismus mit den Wiesnwirten ermöglicht. Das Paket umfasst 
die Reservierung für einen Platz am Wiesn-Tisch im Festzelt (mittags und 
abends möglich), Essens- und Biermarken, den aktuellen offiziellen Okto-
berfestkrug, Tickets für jeweils eine Fahrt mit dem Oktoberfest-Riesenrad 
und dem Russnradl sowie einen Gutschein für eine Führung mit einem 
offiziellen Guide der Stadt. Zur Auswahl stehen Touren über die Wiesn oder 
eine Altstadtführung. Die Preise für das Wiesnpaket starten bei 107 Euro 
pro Person. Weitere Informationen finden sich online unter einfach-muen-
chen.de/wiesnpaket.
Die offenen Führungen über die Wiesn richten sich ebenfalls an Einzel-
personen, die nicht in einer Gruppe unterwegs sind. Im Zeitraum vom 16. 
September bis 3. Oktober finden die deutschsprachigen Touren montags 
bis freitags um 11.45 Uhr und sonntags um 11 Uhr, die englischsprachigen 
Führungen montags bis freitags um 13.30 Uhr und sonntags um 12.30 
Uhr statt. Das Erwachsenenticket kostet 18 Euro. Treffpunkt ist der offi-
zielle Oktoberfest-Infostand in der Wirtsbudenstraße direkt hinter dem 
Eingangsbogen (Haupteingang). Weitere Informationen im Internet unter 
einfach-muenchen.de/wiesn-fuehrung.
Auch Gruppenführungen lassen sich in Deutsch und Englisch buchen:
www.einfach-muenchen.de/gruppen und www.simply-munich.com/groups

Erinnerungszeichen für NS-Opfer Franz Stenzer
(17.8.2023) Die Stadt München erinnert am Dienstag, 22. August, an Franz 
Stenzer, der Opfer der nationalsozialistischen Verfolgung wurde. Bei der 
Gedenkveranstaltung um 16 Uhr in der Nimmerfallstraße 50-58 spricht 
Stadtrat Stefan Jagel (DIE LINKE./Die PARTEI Stadtratsfraktion) in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters. Im Anschluss wird das Erinnerungszeichen 
für Franz Stenzer angebracht. Die Gedenkveranstaltung ist barrierefrei 
zugänglich, die Bushaltestelle Nusselstraße (Linien 161, 162) befindet sich 
direkt vor Ort.
Weitere Reden halten Dr. Gabriele Hammermann von der KZ-Gedenkstätte 
Dachau, Kirchenrat Dr. Björn Mensing, Evangelische Versöhnungskirche in 
der KZ Gedenkstätte Dachau und Initiator des Erinnerungszeichens, sowie 
Daniel Heimerl, Vorstand der Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft 

http://einfach-muenchen.de/wiesnpaket
http://einfach-muenchen.de/wiesnpaket
http://einfach-muenchen.de/wiesn-fuehrung
http://www.einfach-muenchen.de/gruppen
http://www.simply-munich.com/groups


Rathaus Umschau
17.8.2023, Seite 4

München-Pasing eG, und Frieder Vogelsgesang, Vorsitzender des Bezirk-
sausschusses 21 (Pasing-Obermenzing). Daniel Behringer von der Fried-
rich-Wolf-Gedenkstätte Lehnitz verliest ein Grußwort von Tatjana Trögel, der 
Enkelin Franz Stenzers. Es musiziert Nico Weber (Trompete). 
Franz Stenzer kam 1900 in Planegg als Sohn einer Arbeiterin zur Welt. Er 
absolvierte eine Lehre bei der Reichsbahn und war im Ersten Weltkrieg 
bei der Kaiserlichen Kriegsmarine als Matrose eingesetzt. Weil er gegen 
den militärischen Drill protestierte, erhielt er einen Monat strengen Arrest. 
Nach Kriegsende arbeitete er im Münchner Bahnbetriebswerk I. 1920 trat 
er der Kommunistischen Partei Deutschlands (KPD) bei. 1922 heiratete er 
Emma Bausch, die drei Töchter zur Welt brachte. Die Familie lebte in der 
Friedrich-Ebert-Straße 1c in Pasing, der heutigen Nimmerfallstraße 54. 
Franz Stenzer gehörte seit 1924 der KPD-Bezirksparteiführung Südbayern 
an. 1929 und 1932 delegierte ihn die Partei nach Moskau. Er übernahm 
in der Folge hohe Parteifunktionen und war für die Gewerkschaftsarbeit 
in ganz Bayern zuständig. Im November 1932 wurde er in den Deutschen 
Reichstag gewählt.
Nach dem Machtantritt der Nationalsozialisten hielt sich Franz Stenzer ver-
steckt, nahm aber an der illegalen Tagung der KPD am 7. Februar 1933 in 
Ziegenhals bei Berlin teil. Außerdem organisierte er aus dem Untergrund 
die Arbeit seiner Partei. Am 30. Mai 1933 verhaftete ihn die Gestapo in sei-
nem Versteck am Münchner Roecklplatz und lieferte ihn in das KZ Dachau 
ein. Dort war er schwersten Folterungen ausgesetzt. Am 22. August 1933 
ermordete ihn die SS mit einem Genickschuss. Seine Ehefrau wurde im 
April 1933 inhaftiert; nach Franz Stenzers Beisetzung kam sie frei und 
flüchtete mit ihren Töchtern über mehrere Zwischenstationen in die Sow- 
jetunion. 1946 kehrte sie nach Deutschland zurück und lebte in der DDR. 
Sie starb 1998 in Berlin.
Zu den Erinnerungszeichen
Erinnerungszeichen werden seit 2018 an Orten angebracht, an denen 
Menschen lebten, die von den Nationalsozialisten verfolgt und ermordet 
wurden. Die Erinnerungszeichen bestehen aus gebürstetem Edelstahl und 
sind vergoldet. Es gibt sie in zwei Ausführungen – als Wandtafeln an der 
Fassade und als Stelen auf öffentlichem Grund. Sie enthalten die wichtigs-
ten Lebensdaten, Angaben zum Schicksal und – falls vorhanden – ein Bild. 
Durch die gelochte Oberfläche können die Informationen auch ertastet 
werden.
Weitere Informationen unter www.erinnerungszeichen.de und www.map.
erinnerungszeichen.de.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

http://www.erinnerungszeichen.de und www.map.erinnerungszeichen.de
http://www.erinnerungszeichen.de und www.map.erinnerungszeichen.de
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Retrospektiven von Josef von Sternberg und Doris Dörrie
(17.8.2023) Das Münchner Filmmuseum am St.-Jakobs-Platz 1 zeigt vom 
Dienstag, 5. September, bis Dienstag, 3. Oktober, eine Auswahl der Filme 
des Hollywood-Regisseurs Josef von Sternberg. Er ist vor allem bekannt 
geworden durch seine Filme mit Marlene Dietrich. Gezeigt werden seine 
amerikanischen Filme der 1930er bis 1950er Jahre, darunter „The Scarlet 
Empress“, „Crime and Punishment“, „Macao“ und „Jet Pilot“. Im Rahmen 
dieser Retrospektive werden außerdem zwei neue Stummfilmrestaurierun-
gen präsentiert. 
Eine zweite Retrospektive ist von Donnerstag, 14. September, bis kurz vor 
Weihnachten dem Werk von Doris Dörrie gewidmet. Als Absolventin der 
HFF München begann sie in den 1970er Jahren mit Dokumentarfilmen, be-
vor sie sich dem Spielfilm zuwandte und zur populären Komödienregisseu-
rin wurde. Auf dem Programm stehen neben den bekannten Filmen „Mit-
ten ins Herz“, „Paradies“,„Bin ich schön?“ und „Kirschblüten – Hanami“ 
auch unbekannte Werke wie „Der erste Walzer“ und „Was darf‘s denn 
sein?“. Doris Dörrie, die auch eine erfolgreiche Schriftstellerin ist, liest au-
ßerdem aus ihren Büchern. 
Detaillierte Informationen zu den Titeln und Terminen unter www.muench-
ner-stadtmuseum.de/film. Der Eintritt kostet 4 Euro. Ein Kartenverkauf ist 
online und an der Abendkasse eine Woche im Voraus möglich. Die Kino-
kasse öffnet 60 Minuten vor Vorstellungsbeginn. Es gibt keine Reservie-
rungen. Das Kino des Filmmuseums ist rollstuhlgerecht zugänglich und mit 
einer Induktionsschleife für Hörgeschädigte ausgestattet.
Achtung Redaktionen: Fotos zu den Filmreihen können auf Anfrage per 
E-Mail an filmmuseum@muenchen.de zugeschickt werden.

Stadtmuseum: Führung durch die Ausstellung „(K)ein Puppenheim“
(17.8.2023) Das Stadtmuseum München, St.-Jakobs-Platz 1, lädt am Sonn-
tag, 20. August, um 16 Uhr zu einer Führung durch die Ausstellung „(K)ein 
Puppenheim. Alte Rollenspiele und neue Menschenbilder“ ein. Puppen 
faszinieren als figürliche Nachbildungen des Menschen und als Verkör-
perung geheimer Wünsche, Ängste und Begierden. Zugleich sind sie als 
Spiegel der Gesellschaft und ihrer Rollenbilder in Geschichte und Gegen-
wart zu verstehen. Auch die Werke von Kara Walker, Cindy Sherman und 
anderen Künstler*innen aus der Sammlung Goetz spiegeln diese Ambiva-
lenz wider und treten in einen kritischen Dialog mit der Sammlung Puppen-
theater/Schaustellerei und historischen Fotografien. Der Rundgang, eine 
Kooperation mit der Münchner Volkshochschule, eröffnet neue Blickwinkel 
und stellt die Highlights vor.
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Das Tagesticket ist zu einem ermäßigten Preis von 3,50 Euro erhältlich. 
Die Teilnahme kostet 4 Euro. Eine Anmeldung ist erforderlich online unter 
www.mvhs.de. Restkarten bei der Dozentin vor Ort. 
Das Stadtmuseum verfügt über einen rollstuhlgerechten Zugang und eine 
barrierefreie Toilette.

http://www.mvhs.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 17. August 2023

Sind Erziehungsberatungsstellen gut aufgestellt?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Alexandra Gaßmann und Rudolf 
Schabl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 6.2.2023

Einbau eines Abluftkamins im Landshuter-Allee-Tunnel
Antrag Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 4.11.2022
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Sind Erziehungsberatungsstellen gut aufgestellt?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Alexandra Gaßmann und Rudolf 
Schabl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 6.2.2023

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

In Ihrer Anfrage vom 6.2.2023 führen Sie Folgendes aus:
„Die Arbeit der Erziehungsberatungsstellen hat sich seit Beginn sehr be-
währt und vermehrt. Das Angebot ist durch den hohen und sich verändern-
den Bedarf entsprechend gewachsen. Um den Trägern die Voraussetzun-
gen für gute Beratung und Hilfe auch in Zukunft zu sichern, benötigen sie 
eine ausreichende Förderung durch die Landeshauptstadt München.

Daher fragen wir:
1.	 Wie haben sich die Fallzahlen in den letzten 20 Jahren entwickelt?
2.	 Ist der Stellenbedarf gedeckt?
3.	 Ist das Verhältnis der anteiligen Leitungs- und Verwaltungsfunktionen in 

Bezug zu den sozialpädagogischen und psychologischen Stellen ange-
passt?

4.	 Ist ein Monitoring möglich?“

Die geschäftsordnungsgemäße Bearbeitungsfrist konnte nicht eingehalten 
werden, da für eine fundierte Beantwortung Ihrer Fragen noch zusätzliche 
Abstimmungen notwendig waren. Daher wurde am 10.3.2023 eine erste 
Fristverlängerung bis 26.5.2023 und aufgrund weiterer benötigter Zeit für 
Abstimmungen am 24.4.2023 eine zweite Fristverlängerung bis 21.7.2023 
beantragt.

Zu Ihrer Anfrage vom 6.2.2023 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des 
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:
Ich bedanke mich für Ihre Anfrage bezüglich der Münchner Erziehungsbe-
ratungsstellen (EBn). 
Ihren Ausführungen kann ich zustimmen. Die Arbeit der Münchner Erzie-
hungsberatungsstellen hat sich von Beginn an sehr bewährt und wurde 
in den letzten Jahren auch deutlich ausgebaut, u.a. durch die Übernahme 
neuer wertvoller Aufgaben für die Familien in München, wie z.B. Erzie-
hungsberatung (EB) an Grundschulen, IseF-Beratungen nach den §§ 8a 
und 8b SGB VIII, EB in Familienzentren sowie die gerichtsnahe Beratung 
im Rahmen des Münchener Modells, Hilfenetzwerkstunden für Familien 
mit psychisch kranken Eltern und die Unterstützung in Unterkünften für 
Geflüchtete. 
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Das Sozialreferat steht als Zuschussgeber laufend in engem fachlichem 
Austausch mit den Erziehungsberatungsstellen in freier und öffentlicher 
Trägerschaft, um eine bedarfsentsprechende Ausstattung der Beratungs-
stellen zu gewährleisten. Im Folgenden möchte ich dazu näher auf Ihre 
einzelnen Fragen eingehen. 

Frage 1:
Wie haben sich die Fallzahlen in den letzten 20 Jahren entwickelt?

Antwort:
Die Fallzahlen haben sich entsprechend der Fachkraftzuschaltungen gestei-
gert. Die Fallversorgung ist jedoch durch die Anzahl der Fachkräfte bzw. 
durch die zur Verfügung stehende Arbeitszeit gedeckelt und lässt nicht 
ausreichend Rückschlüsse auf den Umfang neuer, zusätzlicher Bedarfe der 
Zielgruppe zu. Wir orientieren uns daher, in Bezug auf eine angemessene 
personelle Ausstattung der Erziehungsberatungsstellen, an den Richtlinien/
Mindestqualitätsstandards der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung 
(bke) von 1999 und 2022. Diese Richtlinien empfehlen eine Fachkraftver-
sorgung der Beratungsstellen in Abhängigkeit von den aktuellen Bevölke-
rungszahlen in den jeweiligen Stadtbezirken.

Frage 2:
Ist der Stellenbedarf gedeckt?

Antwort:
Entsprechend der bke-Richtlinien, wurden die EB-Personalbedarfe mit 
aktuellen Zahlen des Statistischen Amtes München (Stand 12/2021) be-
rechnet. Aus diesen Berechnungen geht hervor, dass eine Anpassung der 
Fachkraft- und Verwaltungsressourcen in den EBn in Höhe von ca. 6,6 VZÄ 
Fachkräften (davon ca. 4,4 VZÄ bei freien Trägern und 2,2 VZÄ beim städt. 
Träger) und ca. 12 VZÄ Verwaltungs-/Erstkontaktstellen (davon ca. 8 VZÄ 
bei freien Trägern und ca. 4 VZÄ beim städt. Träger) dringend notwendig ist. 
Zusätzlich zu den nach bke Richtwerten ermittelten Fachkraftbedarfen 
werden aufgrund massiver sozialräumlicher Belastungen auch 0,5 VZÄ 
Fachkräfte zur zusätzlichen Versorgung der Zielgruppe im Stadtbezirk 
Harthof/Am Hart im Familien- und Beratungszentrum „Unter den Arkaden“, 
0,13 VZÄ Leitungsstunden für das Evangelische Beratungszentrum, EBZ 
e. V. sowie 1 VZÄ Fachkraft und Räume für Gruppenangebote für sexuell 
grenzverletzende Jugendliche für die überregionale EB des Kinderschutz-
Zentrums benötigt.
Der Bedarf kann leider aufgrund der aktuellen Haushaltslage der Landes-
hauptstadt München zurzeit nicht realisiert werden.
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Frage 3:
Ist das Verhältnis der anteiligen Leitungs- und Verwaltungsfunktionen in Be-
zug zu den sozialpädagogischen und psychologischen Stellen angepasst?

Antwort:
Wir haben bei der Berechnung der Fachkraftressourcen Leitungsanteile 
analog des städt. Standards (1:12,5 VZÄ) eingerechnet. Hinsichtlich des 
Anteils an Verwaltungskräften gilt Folgendes: Teamassistenz- bzw. Verwal-
tungskräfte haben in den EBn die anspruchsvolle Aufgabe, einen persön-
lichen, meist telefonischen, Erstkontakt zu den Klient*innen herzustellen. 
Dabei findet eine erste Kurzberatung, Bedarfsklärung und Planung des 
weiteren Vorgehens bzw. ggf. eine Weiterverweisung statt. Diese erste 
Kontaktaufnahme „in persona“ ist grundlegend wichtig, um den Zugang zu 
Erziehungsberatung so einladend und niedrigschwellig wie möglich zu ge-
stalten und um die Basis für eine weitere vertrauensvolle Zusammenarbeit 
mit den Klient*innen zu legen. Die EB-Teamassistenz wird von daher im 
Folgenden „Erstkontaktstelle bzw. -kraft“ benannt.
In Bezug auf die Erstkontaktstellenausstattung haben wir uns am bke-Min-
destqualitätsstandard (1 VZÄ Erstkontaktstelle pro 5 VZÄ EB-Fachkräfte, 
jedoch mindestens 1 VZÄ Erstkontaktstelle pro EB, damit immer eine 
durchgehende Erreichbarkeit der EB gewährleistet ist) orientiert und sind 
auf einen Bedarf von insgesamt 12 VZÄ gekommen. Laut anzustrebendem 
Schlüssel (1 VZÄ Erstkontaktstelle auf 3 VZÄ EB-Fachkräfte) würde sogar 
ein Bedarf von insgesamt mehr als 26 VZÄ Erstkontaktkräften bestehen.

Zu beachten ist außerdem, dass es sich auch bei den bke Fachkraft-Richt-
werten um allgemeine Mindestqualitätsstandards an Personalausstattung 
handelt. Zusätzliche Bedarfe, wie sie durch spezielle sozialräumliche Be-
darfe und aktuell insbesondere durch Folgen der Coronapandemie und der 
Versorgung aus der Ukraine geflüchteter Familien vorliegen, sind nicht ein-
gerechnet. Diese aktuell zusätzlichen Bedarfe machen eine Anpassung der 
EB-Fachkraftressourcen auf bke-Mindeststandard besonders deutlich. 
Die im Vergleich zu den Fachkraftbedarfen höheren Erstkontaktstellenbe-
darfe der EBn resultieren daraus, dass in den vergangenen Jahren den 
EBn ausschließlich Fachkräfte, jedoch keine Erstkontaktkräfte zugeschaltet 
werden konnten. Die Erstkontaktkräfte sind jedoch jeweils für Teamkoordi-
nation und eine schnelle und regelmäßige Erreichbarkeit und kompetente 
Beratung beim Erstkontakt in der EB unerlässlich. Dieser persönliche Erst-
kontakt ist ungemein wichtig: Erfahrungen der EBn haben gezeigt, dass 
neue Fallanmeldungen deutlich zurückgehen, wenn anstelle einer Erstkon-
taktkraft nur ein Anrufbeantworter in einer EB erreichbar ist. Die Mailbox 
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„verschreckt“ insbesondere die Personengruppen, welche damit Schwie-
rigkeiten haben, Kontakt zu einer Beratungsstelle aufzunehmen. Insbeson-
dere für eine niedrigschwellige gute Anbindung ist also der persönliche 
Erstkontakt ungemein wichtig. Beim telefonischen Erstkontakt mit den Kli-
ent*innen erfolgt auch bereits eine erste Klärung der Klientenanliegen, ggf. 
Weiterverweisungen und/oder eine kurze Erstberatung. Aufgrund dieses 
fachlich anspruchsvollen Aufgaben-Spektrums der Erstkontaktkräfte in EBn 
bezeichnen wir diese, wie eingangs erwähnt, auch als Erstkontaktstellen 
und nicht irreführend als Teamassistenzen bzw. Verwaltungskräfte. 
Die bestehenden Lücken in der Erstkontaktstellenausstattung werden ak-
tuell oft durch Fachkräfte abgedeckt, was in den EBn zu einem weiteren 
Mangel an wertvollen Fachkraftressourcen führt. 

Frage 4:
Ist ein Monitoring möglich?

Antwort:
Die EB-Träger reichen seit 2005 jährlich eine für die Fachsteuerung des 
Stadtjugendamtes notwendige Statistik für die Produktleistung Erziehungs-
beratung ein. Ausgesuchte Items sind seitdem verbindlicher Bestandteil 
des jährlichen Amts- und Sozialreferats-Controllingberichtes im Kinder- und 
Jugendhilfeausschuss. Für eine realistische Bedarfsklärung sind insbe-
sondere aber auch die qualitativen Berichte der Einrichtungen über den 
jährlichen Sachbericht und die Jahresplanungsgespräche ungemein wich-
tig, damit die zuständige Fachsteuerung im Stadtjugendamt die aktuellen 
Bedarfe entsprechend einschätzen kann. Die statistischen Zahlen können 
Entwicklungen nur zeitlich verzögert widerspiegeln, der persönliche und 
qualitative Austausch ist von daher ungemein wichtig. 

Zusammenfassend wird generell eine Zuschaltung der fehlenden Fach-
kraftbedarfe und Erstkontaktstellenbedarfe für die EBn sowie eine ange-
messene räumliche Ausstattung als enorm wichtig angesehen, damit die 
EBn auch zukünftig die gesetzliche Pflichtaufgabe der EB-Versorgung von 
Eltern, Kindern und Jugendlichen in München in bewährter Qualität und in 
angemessenem Umfang aufrechterhalten können und um insbesondere 
den enormen Mehrbedarfen an Unterstützung infolge der Coronapande-
mie, des Ukrainekriegs und der Energiekrise gerecht werden zu können. 
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Einbau eines Abluftkamins im Landshuter Allee-Tunnel
Antrag Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 4.11.2022

Antwort Baureferentin Dr.-Ing Jeanne-Marie Ehbauer:

In Ihrem Antrag vom 3.11.2022 fordern Sie das Baureferat auf, umgehend 
mit der Planung eines sog. Tunnelkamins am südlichen Ende des Landshu-
ter Allee-Tunnels zu beginnen und den Stadtrat über den voraussichtlichen 
Zeit- und Kostenrahmen zu informieren.

Gleichzeitig wird der Oberbürgermeister gebeten, in Nachverhandlung mit 
den Vereinen „Deutsche Umwelthilfe“ und „Verkehrsclub Deutschland“ zu 
treten, um das kürzlich vereinbarte stufenweise Dieselfahrverbot in Mün-
chen ab Februar 2023 auszusetzen.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlauben wir uns, Ihren Antrag mit 
Schreiben zu beantworten. Wir können Ihnen zu den beiden, Ihrem Antrag 
zugrundeliegenden Antragspunkten in Abstimmung mit dem Referat für 
Klima- und Umweltschutz Folgendes mitteilen.

A) Eignung eines Abluftkamins im Landshuter Allee-Tunnel zur Einhaltung 
des Stickstoffdioxid-Jahresmittelgrenzwertes an der LÜB-Station Landshu-
ter Allee
Vorrangiges Ziel Ihres Antrags ist es, die Stickstoffdioxid (NO2)-Messwerte 
an der Messstelle Landshuter Allee des vom Landratsamt für Umwelt 
(LfU) betriebenen lufthygienischen Landesüberwachungssystems Bayern 
(LÜB) durch einen Abluftkamin so zu verbessern, dass dies zum Entfall der 
Notwendigkeit von Dieselfahrverboten führt. Als Beispiel wird von Ihnen 
eine vergleichbare Abluftanlage am Petueltunnel genannt.

Im Gegensatz zu einem offenen Straßenquerschnitt werden die Emissio-
nen aus dem Fahrzeugverkehr in einem Straßentunnel nicht gleichmäßig 
verteilt, sondern strömen, aufgrund des geschlossenen Querschnitts, am 
Ausfahrtsportal aus.

Im ca. 1.475m langen Petueltunnel werden ca. 90% des Luftvolumens der 
nördlichen Tunnelröhre vor der Ausfahrt am Westportal über einen bis zu 
9m breiten und 7m hohen Abluftkanal abgesaugt. Zwei Axialventilatoren 
mit je 355kW sorgen dafür, dass in einer Sekunde bis zu 360m³ Tunnelab-
luft über einen 35m hohen Abluftkamin ausgeblasen werden.
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Durch das Ausblasen mit hoher Geschwindigkeit werden die Fahrzeug- 
emissionen in höhere Luftschichten befördert und dort verdünnt. Damit 
konnten beim Petueltunnel die Auflagen der Regierung von Oberbayern 
aus dem Planfeststellungsverfahren eingehalten werden.

Der Landshuter Allee-Tunnel weist mit ca. 360m nur ein Viertel der Länge 
des Petueltunnels auf. Entsprechend stellt sich die Frage, wie viel Fahr-
zeugemissionen dort von einem Abluftkamin überhaupt erfasst werden 
könnten, um die Messergebnisse an der LÜB-Messtelle Landshuter Allee 
positiv zu beeinflussen.

Um dieser Frage nachzugehen, hat ein auf Luftreinhaltung, Klima und Ae-
rodynamik spezialisiertes Ingenieurbüro (nachfolgend als „Gutachter“ be-
zeichnet) Untersuchungen im Auftrag des Baureferats durchgeführt.

Für den Bereich der Landshuter Allee und die Umgebung des Landshuter 
Allee-Tunnels liegen bereits vielfältige Luftmessdaten und Ergebnisse von 
mikroskaligen Modellierungen vor, auf die der Gutachter seine Untersu-
chungen stützen kann.

Zunächst ist zur lufthygienischen Situation im Stadtgebiet und an der 
Landshuter Allee Folgendes festzustellen: 
Während die lufthygienischen Grenzwerte für Feinstaub seit 2012 (PM10) 
bzw. seit Inkrafttreten des Grenzwertes seit 2015 (PM2,5) im Stadtgebiet 
München eingehalten werden, ist dies flächendeckend für Stickstoffdio-
xid (NO2) noch nicht der Fall. Gemäß einer in der 8. Fortschreibung des 
Luftreinhalteplans München enthaltenen Immissionsprognose des Lan-
desamts für Umwelt konzentrieren sich die Straßenabschnitte mit einer 
prognostizierten Stickstoffdioxid-Jahresmittelgrenzwertüberschreitung 
im Bezugsjahr 2022 auf vier Abschnitte am Mittleren Ring, darunter die 
Landshuter Allee auf Höhe der LÜB-Station. Die LÜB-Station Landshuter 
Allee befindet sich in der Landshuter Allee ca. 220m südwestlich vom Tun-
nelausfahrtsportal und wird vom Landesamt für Umwelt betrieben, wel-
ches für die Beurteilung der Luftqualität in München zuständig ist.

Die an der LÜB-Station Landshuter Allee gemessenen Stickstoffdioxid-Jah-
resmittelwerte weisen in den letzten Jahren eine deutliche Abnahme auf. 
Der gemessene Jahresmittelwert sank dort von 66μg/m³ im Jahr 2018 auf 
63μg/m³ im Jahr 2019, 54μg/m³ im Jahr 2020, 51μg/m³ im Jahr 2021 auf 
einen vorläufigen Wert von 49µg/m³ im Jahr 2022.
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In den Jahren 2020 und 2021 überlagern sich Minderungswirkungen im 
Zuge der Luftreinhalteplanung mit coronabedingten außergewöhnlichen 
Einschränkungen des öffentlichen und wirtschaftlichen Lebens. Entspre-
chend der am 11.1.2023 in Kraft getretenen 8. Fortschreibung des Luftrein-
halteplans der Landeshauptstadt München ist ohne die Festsetzung von 
weiteren Maßnahmen auch in den kommenden Jahren bis 2026 ein Stick-
stoffdioxid-Jahresmittelwert über 40μg/m³ an der Messstelle Landshuter 
Allee zu erwarten. Dies wird auch durch den vorläufigen Jahresmittelwert 
für 2022 bestätigt, der mit 49μg/m³ ebenfalls deutlich über dem zulässigen 
Grenzwert liegt. Dieser gemessene Jahresmittelwert im Jahr 2022 liegt 
über dem für 2022 prognostizierten Jahresmittelwert (48µg/m³), gemäß in 
der 8. Fortschreibung des Luftreinhalteplans enthaltenen Immissionsprog-
nose des Landesamtes für Umwelt.

Um den Einfluss des Tunnelportals auf die Messwerte an der LÜB-Station 
Landshuter Allee abzuschätzen, wurde vom Gutachter die stündliche Zeit-
reihe der Stickstoffdioxid-Messdaten der LÜB Station Landshuter Allee 
von 2021 ausgewertet und mit Hilfe von Windmessdaten der ca. 1,5 km 
nördlich der Luftmessstelle gelegenen meteorologischen Messstation 
München Stadt des Deutschen Wetterdienstes (DWD), sogenannte Schad-
stoffwindrosen auf der Grundlage der erfassten Stundenwerte gebildet.

Aus der Kombination der stündlichen Zeitreihen der Luftschadstoffmes-
sungen an der LÜB-Station Landshuter Allee und der Windmessung der 
DWD-Station München-Stadt wurde gutachterlich eine räumliche Zuord-
nung der Konzentrationen hergestellt.

Der Gutachter kommt in seiner Auswertung zu folgendem Ergebnis:
„Nachdem der bestehende Landshuter Allee-Tunnel nördlich der Luft-
messstelle gelegen ist, werden die Tunnelfortluftbeiträge bei Winden aus 
dem nördlichen Richtungssektor ebenso wie die Beiträge der ebenerdigen 
Fahrbahnen entlang dem Straßenraum zur Luftmessstelle transportiert. 
Bei Winden aus dem südlichen Richtungssektor werden die Beiträge der 
ebenerdigen Fahrbahnen entlang dem Straßenraum zur Luftmessstelle 
transportiert. Nachdem die Auswertungen und Darstellungen der Schad-
stoffwindrosen für Stickstoffdioxid (NO2) und Stickstoffmonoxid (NO) keine 
wesentlichen Konzentrationsunterschiede bei den nördlichen und südli-
chen Windrichtungssektoren aufweisen, ist aus den Messdaten kein prä-
gender Beitrag oder Einfluss der nördlich gelegenen Tunnelstrecke auf die 
Messwerte an der Luftmessstelle Landshuter Allee abzuleiten.
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Mikroskalige prognostische Modellsimulationen mit detaillierter Berück-
sichtigung der Gebäudeumströmung (…) zeigen vergleichbare Verhält-
nisse, indem im Bereich des südlichen Tunnelportals und an der westlichen 
Randbebauung der Landshuter Allee auf der Länge der Ausfahrtrampe 
erhöhte Stickstoffdioxid-Konzentrationen berechnet sind.

Im weiteren südlichen Verlauf der Landshuter Allee werden die be-
rechneten Stickstoffdioxid-Konzentrationen durch die Beiträge auf den 
Fahrbahnen geprägt; eine erkennbare Erhöhung der Stickstoffdioxid-Kon-
zentrationen, die an der Luftmessstelle auf Beiträge aus dem südlichen 
Tunnelportal zurückzuführen sind, kann aus den Berechnungsergebnissen 
nicht abgeleitet werden. (…)

Dementsprechend ist aus den fachlichen Zusammenhängen ableitbar, 
dass eine mögliche Freisetzung wesentlicher Anteile der Tunnelfortluft 
des Landshuter Allee-Tunnels über einen Abluftkamin und über das um-
liegende Dachniveau zu einer jahresbezogenen Schadstoffminderung in 
den Portalbereichen und an der direkt benachbarten Randbebauung mit 
einer Reichweite bis etwa 100m Abstand führt. Allerdings ist zu berück-
sichtigen, dass auch mit Abluftkamin gewisse Tunnelfortluftfreisetzungen 
über die Portalbereiche beibehalten werden, da mit der Kolbenwirkung 
der Fahrzeuge mit Schadstoffen belastete Tunnelfortluft ausgetragen wird 
und zeitweise auf den Betrieb der mechanischen Abluftanlage in verkehrs-
schwachen Zeiten verzichtet wird und diese Beiträge etwa 10% der Tun-
nelfortluftbeiträge umfasst. In weiteren Abschnitten der Landshuter Allee 
und auch am bestehenden Standort der Luftmessstelle Landshuter Allee 
(LÜB) sind geringe jahresmittlere Minderungen durch die Wirkung einer 
Kaminentlüftung zu erwarten, die voraussichtlich kaum zu Änderungen der 
ganzzahligen NO2-Jahresmittelwertdarstellungen führen, d.h. zu Änderun-
gen um weniger als 1μg/m³.“

Neben dem lufthygienischen Beitrag der geforderten Maßnahme spielt 
auch die bauliche Umsetzung eine wesentliche Rolle, da gesetzlich eine 
schnellstmögliche Grenzwerteinhaltung vorgegeben ist. 

Mit Beschluss der Vollversammlung des Stadtrates vom 22.7.2020 (Sit-
zungsvorlage Nr. 20-26/V 00527) wurden die Planungen für einen neuen 
Tunnel in der Landshuter Allee eingestellt. Für den Fall, dass die Grenz- 
werte der Luftschadstoffemissionen nicht eingehalten werden können, 
wurden bereits für den Neubau des Landshuter Allee Tunnels Standorte für 
die Abluftkamine untersucht. 
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Da am Abluftkamin – analog Petueltunnel – ein eigenes unterirdisches 
Betriebsgebäude errichtet werden muss, war als Kaminstandort zur Ent-
lüftung der westlichen Tunnelröhre des Landshuter Allee-Tunnels (Neupla-
nung) ein Bereich südlich der Arnulfstraße vorgesehen.

Aus Platzgründen kommt für den bestehenden Landshuter Allee-Tun-
nel kein anderer Standort in Frage. Zur Realisierung eines Abluftkamins 
müsste somit die Abluft am Ende der westlichen Tunnelröhre über eine 
Wandöffnung abgesaugt und über einen Abluftkanal bis zur Arnulfstraße 
gefördert werden.

Nachdem der Landshuter Allee-Tunnel Teil der Bundesstraße B2 R (Mittle-
rer Ring) ist, wäre für die Genehmigung dieser Maßnahme zwingend ein 
Planfeststellungsverfahren erforderlich. Die Planung, Genehmigung und 
Ausführung würde mehrere Jahre dauern.

Die Maßnahme könnte somit das von Ihnen angestrebte Ziel, das Diesel-
fahrverbot durch einen Abluftkamin zu verhindern, schon aus terminlicher 
Sicht nicht erreichen.

Da der Nutzen des von Ihnen geforderten Abluftkamins nur sehr gering 
ist (Stickstoffdioxid-Jahresmittelwert verbessert sich voraussichtlich um 
weniger als 1μg/m³), hat das Baureferat davon abgesehen hierfür genaue 
Baukosten zu ermitteln, da eine seriöse Baukostenbetrachtung immer eine 
Planung des Vorhabens voraussetzt. 

Wir können jedoch aufgrund unserer Erfahrung von Investitionen in mitt-
lerer zweistelliger Millionenhöhe sowie dauerhaften Unterhaltskosten für 
den Betrieb des Abluftkamins ausgehen.

Nachdem das Ziel, die Stickstoffdioxid-Messwerte an der Messstelle 
Landshuter Allee zu verbessern, durch den Einbau eines Abluftkamins im 
Landshuter Allee-Tunnel nur unwesentlich unterstützt werden kann und 
der zeitliche sowie finanzielle Aufwand der Maßnahme in keinem Verhält-
nis zum Nutzen steht, kann aus fachlicher Sicht der Einbau eines Abluftka-
mins am bestehenden Landshuter Allee-Tunnel nicht empfohlen werden. 

B)Forderung nach Nachverhandlungen mit den Vereinen „Deutsche Um-
welthilfe“ und „Verkehrsclub Deutschland“
Im Rahmen der Aufstellung der 8. Fortschreibung des Luftreinhalteplans 
wurden alle möglichen Maßnahmen zur zeitnahen Einhaltung des Stick-
stoffdioxid-Jahresmittelgrenzwertes betrachtet und mit fachgutachterlicher 
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Unterstützung geprüft. Unter den geprüften Maßnahmen war auch die 
Nachrüstung des Landshuter Allee-Tunnels mit einem Abluftkamin.

Wie unter A) ausgeführt, stellt ein Abluftkamin aufgrund der geringen Wirk-
samkeit keine substanziierte Maßnahme dar. Daneben schließt auch der 
zeitliche Umsetzungshorizont einen Abluftkamin als geeignete Maßnahme 
zur schnellstmöglichen Einhaltung des Stickstoffdioxid-Grenzwertes aus. 

Vor diesem Hintergrund besteht keine Basis für Nachverhandlungen, zu-
dem war die Thematik von Abluftkaminen bereits Gegenstand der Arbeiten 
zur 8. Fortschreibung des Luftreinhalteplans bzw. der Vergleichsgespräche.

Das Referat für Klima- und Umweltschutz hat dieses Antwortscheiben mit-
gezeichnet.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass der Antrag damit abschließend behandelt ist.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Donnerstag, 17. August 2023 
 

 
Miteinander statt gegeneinander: Das queere Hans-Sachs-Straßenfest un-
terstützen 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Wird der MVG-Ticketkauf zu einem Glücksspiel? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann und 
Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 
Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         
                   17.08.2023 
  
 
Miteinander statt gegeneinander: Das queere Hans-Sachs-Straßenfest 
unterstützen 
 
Der Oberbürgermeister unterstützt die Organisatoren des queeren Hans-Sachs-Straßenfestes 
finanziell und organisatorisch, um in angemessener Größe bei sicherer Durchführung feiern zu 
können. 
 
 

Begründung     
 
Wie der Stadtratsfraktion der CSU mit Freien Wählern durch die Community berichtet wurde, 
musste das Hans-Sachs-Straßenfest auf 1.500 Teilnehmer beschränkt werden, da die Kosten für 
mehr Besucher u.a. durch kurzfristige Auflagen durch die Stadt nicht mehr verhältnismäßig zu 
tragen wären. Beispielsweise sind nun kurzfristig Zugangskontrolle seitens der Veranstalter 
durchzuführen. Genau diese Kurzfristigkeit macht es für Veranstalter mittlerweile unmöglich, 
ein Straßenfest in angemessener Größe vorausschauend und kostendeckend zu planen. 
 
Leider hat es der Oberbürgermeister abgelehnt, auf unseren Antrag vom 09.05.2022 hin einen 
Runden Tisch über die Koordinierungsstelle LGBTIQ* zur Durchführung von queren 
Straßenfesten gemeinsam mit den Sicherheitsbehörden einzuberufen. 
 
Genau dieser hätte aber nun im Vorfeld helfen können, um auch Anordnungen des 
Kreisverwaltungsreferats mit den Zielen dieses Festes in Einklang zu bringen. Daher ist der 
Oberbürgermeister in der Pflicht, hier hilfreich einzugreifen und das Hans-Sachs-Straßenfestes 
finanziell und organisatorisch zu unterstützen. 
 
 
Manuel Pretzl  
Fraktionsvorsitzender  
 
 
 
 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922  

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

 München, 16.08.2023 
 
Anfrage: 
Wird der MVG-Ticketkauf zu einem Glücksspiel? 
 

Bürgerinnen und Bürger melden uns verstärkt den Abbau von kritischer MVG-Infrastruktur, 
den Ticketautomaten. Teilweise wird der einzige Automat im fußläufigen Umkreis abgebaut, 
teilweise ausgerechnet der Automat, der barrierefrei zugänglich war. Umwelt- und 
klimafreundliche Mobilität für alle heißt auch, dass der Ticketkauf für alle aufrecht erhalten 
bleiben muss. Ansonsten nötigt die MVG ihre Nutzerinnen und Nutzer zum Schwarzfahren, 
d.h. zum Begehen einer Ordnungswidrigkeit.  

 

Darum frage ich/fragen wir den Oberbürgermeister: 

1. Plant die MVG eine Reduktion der Fahrkartenautomaten? 
2. Wenn ja, um wie viel Prozent sollen die Automaten in welchem Zeitraum 

reduziert werden?  
3. Kann eine Vorher-/ Nachher-Karte der Automatenstandorte im Rahmen der 

Beantwortung der Anfrage zur Verfügung gestellt werden? 
4. Wie stellt die MVG sicher, dass Kundinnen und Kunden weiterhin offline, mit 

Bargeld sowie barrierefrei ihre Fahrtickets beziehen können?  
5. Wird mit dem Abbau der Ticketautomaten wieder verstärkt der Verkauf im 

haltestellennahen Einzelhandel angeboten, wie z.B. in Lotto-Geschäften oder 
in Bäckereien? 

6. Werden an den ehemaligen Automaten-Standorten Hinweisschilder auf die 
nächstgelegenen alternativen Ticket-Verkaufsstellen mit Angabe zur 
Barrierefreiheit angebracht, um eine reibungslose Umstellung zu 
gewährleisten? 

7. Wird die Option geprüft, dass Fahrtickets wieder bei den Busfahrern erworben 
werden können, um Menschen, die kein Ticket an Automaten beziehen 
konnten, nicht zum Schwarzfahren zu verleiten? 

8. Welchen Stellenwert nimmt die Umsetzung der UN-
Behindertenrechtskonvention auf einen barrierefreien ÖPNV beim Abbau der 
Automaten ein? Es ist davon auszugehen, dass ein überdurchschnittlicher 
Prozentsatz von Menschen mit körperlicher Behinderung auch feinmotorische 
Schwierigkeiten bei der Nutzung von Handy-Apps hat. Allein deswegen stellt 
die Umstellung auf Handy-Tickets keine ausreichende Alternative dar. 

9. Ganz konkret: Wie wird sichergestellt, dass der Ticketkauf in der 
Phantasiestraße (Wasserburger Landstraße) wieder ermöglich wird?  



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922  

10. Ganz konkret: Wie wird sichergestellt, dass an der U-Bahn-Station 
Giselastraße wieder barrierefrei Tickets bezogen werden können? (Derzeit 
sind Tickets nur noch im Sperrengeschoss erhältlich. Das Sperrengeschoss ist 
jedoch nicht barrierefrei mit dem Aufzug erreichbar. Der Ticketautomat an der 
Oberfläche wurde abgebaut.) 

 

Initiative: 
 
Sonja Haider, mobilitätspolitische Sprecherin 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Dirk Höpner, Stadtrat 
Nicola Holtmann, Stadträtin 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Donnerstag, 17. August 2023 

  
 

Busumleitungen zwischen Giselastraße und Odeonsplatz  
am Wochenende 
Pressemitteilung MVG 

 
PLATIN für Mobilitätskonzept an der Ittlingerstraße 
Pressemitteilung GWG München 
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Busumleitungen zwischen Giselastraße und 
Odeonsplatz am Wochenende 

 

Wegen des Festivals Zamanand in der Ludwigstraße kommt es am 

Wochenende zu Einschränkungen beim Bus. 

 

Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) muss von Samstag, 19. August, 

ca. 8 Uhr, bis Montag, 21. August, ca. 3 Uhr, zwischen Münchner Freiheit 

und Odeonsplatz umleiten: 

 

• CityRing 58/68: Die Linien 58/68 werden im Abschnitt Giselastraße 

– Pinakotheken über die Barer Straße umgeleitet. Die Haltestellen 

Georgenstraße – Oskar-von-Miller-Ring bzw. Maxvorstadt/ 

Sammlung Brandhorst entfallen. Auf der Umleitung werden die 

Haltestellen Nordendstraße und Schellingstraße der Tram 27 

mitbedient. Die Linie 58 hält zusätzlich an der Haltestelle 

Elisabethplatz. Die Haltestelle Pinakotheken der Linie 58 ist zum 

Haltepunkt der Tram 27 Richtung Petuelring verlegt. 

• Die MVG-Museenlinie 100 wird durch den Altstadtringtunnel 

umgeleitet. Es entfallen die Haltestellen Oskar-von-Miller-Ring, Von-

der-Tann-Straße, Odeonsplatz, Amalienstraße und Königinstraße. 

• Die Buslinien 153/154 werden im Bereich Schellingstraße – 

Giselastraße über die Barer-, Nordend- und Franz-Joseph-Straße 

umgeleitet. Der Abschnitt Türkenstraße – Georgenstraße entfällt. Auf 

der Umleitung wird die Haltestelle Nordendstraße der Tram 27 

bedient. In Richtung Giselastraße wird zusätzlich die Haltestelle 

Elisabethplatz bedient, die Haltestelle Schellingstraße ist zum 

Haltepunkt der Tram 27 verlegt. 

• Die Nachtlinien N40, N41, N45 fahren nicht wie gewohnt auf der 

Ludwig- bzw. Leopoldstraße, sondern werden parallel über die 

17.8.2023 



     

 

Barer-, Nordend-, Belgradstraße umgeleitet. Die Haltestellen zwischen 

Lenbachplatz und Hohenzollernstraße entfallen in beiden Richtungen. Die 

Haltestellen der Tramlinie 27 werden von Karolinenplatz bis Nordendstraße 

mitbedient, in Richtung Münchner Freiheit halten die Busse auch an der 

Haltestelle Elisabethplatz. 

 

Die MVG informiert ihre Fahrgäste unter anderem mit Aushängen und Tickertexten 

an den Haltestellen über die Änderungen. Alle Informationen sind außerdem auf 

mvg.de sowie in der App „MVG Fahrinfo München“ abrufbar. 
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PLATIN für Mobilitätskonzept an der 
Ittlingerstraße 
GWG München erhält als erste Wohnungsgesellschaft 
das Gebäudezertifikat des Good Mobility Council 
 
Ausgezeichnet! 
Der Good Mobility Council zeichnet das GWG-Projekt an der Ittlingerstraße im Hasen-
bergl für seine Vorbildlichkeit in Bezug auf alternative Mobilität mit „Platin“ aus. Denn 
damit leistet die GWG Städtische Wohnungsgesellschaft München einen ausgezeichne-
ten Beitrag zur Münchner Verkehrswende. 
 
„Über die Auszeichnung freue ich mich sehr, denn München braucht mehr alternative 
Mobilität, die Platz schafft für Grünflächen, Wege und Spielstraßen. Daher ist das GWG-
Mobilitätskonzept ein wichtiger Baustein einer integrierten Quartiersentwicklung“, er-
klärt Verena Dietl, GWG-Aufsichtsratsvorsitzende und Bürgermeisterin der Landes-
hauptstadt. 
 
„Wir sehen unsere Verantwortung im Bereich bezahlbares Wohnen, gute Nachbarschaf-
ten und beim Klimaschutz. Deshalb schaffen wir unseren Mieter*innen Möglichkeiten 
ohne Privatauto mobil zu sein“, ergänzt Armin Hagen, GWG-Geschäftsführer. 
 
Der Good Mobility Council zeichnet das Projekt aufgrund seines hohen Innovationsgra-
des und seiner zukunftsorientierten Planung aus. Die GWG München verknüpft ge-
schickt Wohnen und Mobilität in dem Wohnquartier.  
“Die GWG München ist deutschlandweit mit dem Projekt an der Ittlingerstraße Innovati-
onstreiberin. Gute Mobilität kann komfortabel, intelligent und unabhängig vom Geld-
beutel funktionieren. Was es braucht, ist eine Vision. Das ist der besondere Impuls, der 
zu dieser außergewöhnlich guten Bewertung führt”, sagt Christian Scheler, Geschäfts-
führer des Good Mobility Council.“ 
 
Mobilität neu gedacht 
In der Ittlinger Straße errichtete die GWG München gleich zwei GWG Mobilitätsstatio-
nen. Die Anwohner*innen können sich dort kostenlos Pedelecs und Elektrolastenfahr-
räder ausleihen. Als Service gibt es zudem eine Fahrradreparaturstation mit allen not-
wendigen Werkzeugen, um das eigene Fahrrad funktionstüchtig zu machen und zu er-
halten. Eine Car-Sharing-Station von STATTAUTO München, überdachte Fahrradabstell-
plätze und zwei Paketstationen vervollständigen das Angebot. Insgesamt gibt es heute 
vier GWG Mobilitätsstationen, geplant sind in den nächsten Jahren mehr als 20 weitere 
Stationen. 
 
Wohnen im Grünen 
Die beiden GWG Mobilitätsstationen entstehen im Zuge der Erweiterung der Wohnan-
lage an der Ittlingerstraße. An das Kopfende der bestehenden Häuser baut die GWG 
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München insgesamt 80 neue Wohnen, jeweils zur Hälfte freifinanziert und öffentlich ge-
fördert. Ein Bildungslokal und eine Kindertagesstätte ergänzen das soziale Angebot im 
Viertel. 
 
Foto: Jonas Nefzger 

 
Personen v. l. n. r.: Johanna Schelle und Christian Scheler von Good Mobility Council, Vorsitzende des Aufsichtsrates 
und Bürgermeisterin Verena Dietl, Mobilitätsbeauftragter der GWG München Steffen Knopp 
Geschäftsführer der GWG München Armin Hagen, Projektleiterin Unternehmenskommunikation Susanne Schulze 
 
 
Foto: Jonas Nefzger 

 
Vor-Zertifikat 
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Rendering: Lang Hugger Rampp Architekten 

Ansicht Kopfbauten Ittlingerstraße 
 
 
Foto: Jonas Nefzger 

 
Beispiel GWG Mobilitätsstation in Berg am Laim 
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Die GWG München 
Derzeit bewirtschaftet die GWG München über 32.000 eigene Mietwohnungen und rund 
500 Gewerbeeinheiten. Seit über 100 Jahren bietet sie in der stetig wachsenden Stadt 
bezahlbaren Wohnraum für die Münchner*innen an. Darüber hinaus engagiert sich das 
Unternehmen in der Stadtteilentwicklung, realisiert Wohnformen für alle Lebensphasen 
und ist dem Klimaschutz verpflichtet. Im Mittelpunkt aller Aktivitäten steht immer die 
Wohn- und Lebensqualität der Kund*innen. Unsere Tochtergesellschaft Münchner Ge-
sellschaft für Stadterneuerung mbH (MGS) ist die Treuhänderin der Landeshauptstadt 
München und erfüllt den Auftrag der städtebaulichen, sozialen und ökologischen Stadt-
erneuerung. 
 
Über den Good Mobility Council 
Certified Good Mobility ist ein Zertifizierungssystem für Gebäude und Quartiere. Es ba-
siert auf dem Good-Mobility-Standard und weist nach, wie gut Immobilien in Planung 
und Bestand auf die Verkehrswende vorbereitet sind. Der Good Mobility Council vereint 
dazu langjährige Erfahrungen in Verkehrsplanung, Design und Architektur. Die von Good 
Mobility zertifizierten Gebäude tragen zu lokalen Verkehrswendezielen bei und überset-
zen diese in eine gute User Experience. Bewohner*innen und Nutzer*innen der Ge-
bäude finden Infrastrukturen und Services, die zu ihren Bedürfnissen passen.  
Mehr Informationen: goodmobility.org 
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